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Die deutsche Wirtschaft im Vierjahresplan
Ministerpräsident Köhler über grundsätzliche Fragen des Wirtschaftseinsatzes

Stuttgart , 7. Dezember.
Im Nahmen einer Beiratssihung der

Wirtschaftskammer für Württemberg und
den Regierungsbezirk Sigmaringen sprach
Ministerpräsident K ö h l e r - Karlsruhe in
seiner Eigenschaft als Beauftragter für die
Nohstosfverteilung im Nahmen deS Vier-
jahresplanes über „Grundsätzliche Fragen
des Einsatzes der Wirtschaft im Vierjahres.
Plan". Der Redner wurde zu Beginn der
Sitzung von dem stellv. Leiter der Wirt-
schaftskammer, Vizepräsident Eckstein,
herzlich begrüßt, ebenso der Treuhänder der
Arbeit Südwest, Dr . Ki m m i ch, der in der
Beiratssitzung ebenfalls das Wort ergriff,
um über den Arbeitseinsatz im Rahmen des
Bierjahresplanes zu sprechen.

Ministerpräsident Köhler  vermittelte in
großen Zügen ein eindrucksvolles Bild von dem
gewaltigen Aufgabenbereich, den der Führer
mit der Aufstellung des VierjahreSplans nicht
nur der Industrie und Wirtschaft, sondern
jedem einzelnen Volksgenossen gegeben hat. In
diesem gigantischen Werk, das uns als Nächst¬
liegende Aufgabe gestellt ist, kommt, so be¬
merkte der Ministerpräsident, die Größe des
Führers selbst zum Ausdruck, des Mannes, der
das Wort „unmöglich" nicht kennt. Weiterhin
kennzeichnete er den Vierjahresplan als eine
wesentlich politische Aufgabe,  die
auf den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitikder existenziellen Erhaltung
und Sicherung der Nation dient. Gerade des¬
halb, weil dieser Plan eine politische Aufgabe
darstellt, wird auch die Partei mit allen ihren
Gliederungen hinter ihm stehen, hinter diesem
Plan , nach dessen Durchführung wir als ein
freieres deutsches Volk in der Welt stehen
Werden.

In der Einzeldarstellung bezeichnet dann
Ministerpräsident Köhler als das Kern¬
stück des Viersahresplanes den Aufbau
einer neuen Nohstosfindustrie.  der
angesichts der Unvernunft gewisser Länder
gegenüber den Bedürfnissen des deutschen
Volkes zu einer Notwendigkeit geworden ist.
Gleichwohl soll sich die deutsche und im
besonderen die schwäbische Industrie von
ihrem Aussuhrwillen nicht abbringen lassen,
denn das deutsche Volk wird auch nach dem
erfolgreich durchgesührten Vierjahresplan
genau noch so Weltwirtschaft trei¬
ben wie zuvor.

Neben diese fortlaufenden Bemühungen der
Industrie um Erhaltung und Steigerung der
Ausfuhr müsse, so fuhr der Redner fort, das
Haushalten  treten mit dem, was uns
gegeben ist. Hier bestehen besonders in den
mittleren und kleinen Werken, die das stärkste
Rückgrat der Wirtschaft darstellen, noch un¬
geahnte Möglichkeiten. Dieses Haushalten
mit dem Gegebenen ist, deshalb notwendig,
weil eine gewisse Zeit vergeht, bis die neue
Rohstofsindustrie wirklich produzieren kann.

RMsanMe MrmMrt!
Erhöhung drS Anleihebetrages um

100 Millionen Reichsmark
X Berlin , 7. Dezember.

Auf die vom 20. November bis 5. Dezem¬
ber zur öffentlichen Zeichnung aufgelegter
400 Millionen Reichsmark t ' /rprvzentigen
auslösbaren Schatzanweisungen deS Deut-
schon Reiches sind nach den bisher vorliegen¬
den Nachrichten über 500 Millionen Reichs¬
mark gezeichnet worden. Nm die zahlreichen,
vor allem kleinen  Zeichner befriedigen zu
können und der weiteren Festigung der
Neichssinanzen zu dienen ist der Anleihe¬
betrag um 100 Millionen NM. — unter Ein-
rechnung der von Anfang an lest übernom-
menen 100 Millionen — aus 600 Millionen
Reichsmark erhöht worden.

*
Die Neberzelchnung dieser Neichsanleihr ist

ein Beweis deS festen Vertrauens auch der
nicht kapitalstarken Kreise ,» der Führung
de« Staates und keiner nationalsozialisti-
scheu Wirtschaft.

Und schließlich wird es notwendig sein, dis
neuen Rohstoffe, die in keiner Weise Ersatz¬
stoffe darstellcn, im Volk zum Absatz zu
bringen.

Auf sein eigenstes Arbeitsgebiet über¬
gehend, berichtete dann Ministerpräsident
Köhler über die Rohstosfverteilung.
die nach einem bestimmten Plan  vor¬
genommen wird. Dabei bleiben die Heber,
wachungsstellen in voller Tätigkeit. Seine
Aufgabe als Beauftragter für die Nohstosf¬
verteilung umriß der Ministerpräsident da¬
hin, daß er. über den Ueberwachungsstellen
stehend, dafür zu sorgen habe, daß die Roh¬
stoffe staatspolitisch richtig und gerecht ver¬
teilt werden, und ebenso darauf zu achten,
daß mit ihnen möglichst gespart wird. Be¬
sondere Aufmerksamkeitwandte der Redner
noch der Preisfrage  zu , indem er die
diesbezüglichen Verordnungen vor allem alS
eine Schutzmaßnahme für die
deutsche Arbeiterschaft  bezeichnete.
Mil dem Ausruf, den Glauben  zu haben
an das große Ziel, den fanatischen Willen
zur Durchführung des gewaltigen WerkeS
aufzubringen und dem Führer die Treue zu
halten, schloß Ministerpräsident Köhler seine
mit stärkstem Beifall aufgenvmmenen Aus-
führnngen.

Anschließendsprach noch der Treuhänder
der Arbeit Südwest, Tr . Kämm  ich . au'
Grund der sechs Anordnungen über den Ar¬
beitseinsatz, die Ministerpräsident General¬
oberst Göring erlaßen hat . über die damit
zusammenhängenden Maßnahmen. Er be-

rührte dabei im einzelnen die Fragen des
»Facharbeiternachwuchses, der Nückfübrung
der Facharbeiter in ihr eigentliches Fach,
gebiet und das sog. Hamstern von Fach¬
arbeitern . Mit dem Dank an die Redner
und dem Gruß an den Führer beendete der
Vizepräsident die eindrucksvolle Beirats-
sitzung.

Lerrvg von Avila ln Berlin
Berlin , 7. Dezember.

Am heutigen Montag, dem 7. Dezember»traf
in Berlin Seine Kgl. Hoheit der Herzog
von Aosta  zu einem längeren Besuch
ein. Der Herzog, der als Divisionsgeneral der
Kgl. Italienischen Luftwaffe angehort, folgt
damit einer Einladung des Herrn Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe Generaloberst Göring.  Dem
Gast wird Gelegenheit gegeben werden, ver¬
schiedene Truppenteile der Luftwaffe zu be¬
sichtigen.
Amt-rr UMsnsimmy Im Saas

Haag, 7. Dezember.
Der deutsche Gesandte Graf Aech - Bur-

kersrode  bat dem niederländischen Außen¬
minister den Dank der Reichsregierung für die
tatkräftige Hilfe ausgesprochen, die der nieder¬
ländische Geschäftsträger in Madrid bei der
Rettung Deutscher aus dem dortigen Bot-
schaftsgebäude sowie bei - er Verteidigung des
Gebäudes und der darin befindlichen Flücht¬
linge geleistet hat.

Ganz Deutschland erwartet Sühne!
Morgen beginnt in Chur der Mordprozeß Frankfurter

bl. Chur, 7. Dezember.
Morgen Mittwoch beginnt vor dem höchsten

Strafgericht des Kantons Graubünden in
Chur  der Prozeß gegen den Juden
David Frankfurter,  der am Abend
des 4. Februar d. I . in Davos den' Landes-
gruppenleiiex der Schweiz der NSDAP .,
Wilhelm Gustloff,  meuchlerisch ermor-
dete. Für die Verhandlungen, die im
Sitzungssaal des „Großen Rates " statt-
sinden, find vier Tage vorgesehen.

Das bündlerische Kantonsgericht wirb durch
die gesetzgebende Behörde, den „Großen Rat",
bestimmt (die Kantone sind in der Regelung
ihres Rechtswesens selbständig) und tritt
nur von Fall zu Fall zusammen. Es besteht,
wie wir bereits meldeten, aus fünf ordent¬
lichen Mitgliedern, nämlich dem Kantons¬
gerichtspräsidenten Tr . Rudolf Ganzont
aus Chur, der den Borsitz führt, dem Alt¬
regierungspräsidenten Dr. Joseph Vielt
aus Chur, der Mitglied der Kantonsregie¬
rung ist, dem Rechts, und Großrat Gio¬
vanni Nicola  aus Boveredo. dem Oberst
der Militärjustiz Christian Gart mann
aus St . Moritz und dem Standespräsidenten
Dr. Johann Peter Sonder  aus Salux.
Die Anklage vertritt als Amtskläger ad. hoc.
Dr. Friedrich Brügger  aus Chur.
Anklage auf Mord

Die Anklage gegen den Juden Frank-
furtcr lautet auf Mord und stützt sich aus
den tz 88 des StrafgesetzbuckeS des Kantons
Graiibünden vom 8. Juli 1861. Dieser Para¬
graph bestraft wegen Mordes denjenigen, der
die widerrechtliche Tötung eines anderen mit
Vorbedacht ansgeführt hat. Tiefes Ver-
brechen wurde früher mit dem Tode bestraft.
Heute ist die Todesstrafe in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt. Beim Borliegen
„ganz besonderer Milderungsgründe " beträgt
die Mindeststrase 15—25 Jahre Zuchthaus.
Eine Berufung gegen das Urteil des Kan»
tousgerichts ist nicht zulässig, dagegen können
Beschwerden über Formverletzungen im
Rekurs, bzw. Kassationswege vorgebracht
werden.

Im Gegensatz zum deutschen Strafrecht ist
nach dem des Kantons Graubünden die
Zivilklage zugelassen. Frau Gustloff hat von
diesem Recht in einem bewunderungswürdi¬

gen und - mutigen Entschluß Gebrauch ge-
macht, um der Verleumdungskampagne und
den schamlosen Verdrehungsversuchen der
bolschewistischen und jüdischen Anstifter und
Hintermänner entgegenzutreten. Ihre Prozeß¬
vertreter sind der Schweizerische Anwalt Dr.
B. Ursprung  auS Zürzach, sowie Pros.
Dr. Grimm - Esten.  Der des vorsätzlichen
Mordes angeklagte David Frankfurter wird
von dem Züricher Rechtsanwalt Dr. Curt'
verteidigt. Tie jüdischen Anwälte deMoro-
Giafseri (Paris ) und de VrieS
'Amsterdam), die in aller Oefsentlichkeit er¬
klärten, daS Weltjudentnm plane den Prozeß
gegen den Mörder Frankfurter als eine
Propagandaaktion gegen Deutschland auf¬
zuziehen und die somit einen aufschlußreichen
Einblick in die Hintergründe der Tat tun
ließen, sind nicht zugelassen worden.

DaS Verbrechen Frankfnrkers
Der Anklage liegt folgender Tatbestand

zugrunde: Am Abend des 4. Februar 1936,
kurz vor acht Uhr. erschien der Jude David
Frankfurter , der seit 1934 in Bern Medizin
studierte, in der Wohnung des ihm völlig
unbekannten Landesgruppenleiters Schweiz
der NSDAP ., Wilhelm Gustloff, in Davos
und verlangte den Landesgruppenleiter zu
sprechen. Ohne Argwohn führte Frau Gust-
losf Frankfurter in das Wartezimmer. Als
Gustloff das Zimmer betrat , streckte ihn der
Jude mit vier Revolverschüstennieder. In
der ersten Verwirrung gelang es ihm zu ent¬
kommen. Frankfurter , der sich für seine Tat
den Kanton Granbunben ausgesucht hatte,
in dem die Todesstrafe abgeschafft ist. stellte
sich der Polizei und gab bei, der ersten Ver¬
nehmung zu. daß er mit der Mordabsicht
nach Davos gekommen sei. Nach dem Beweg¬

rund gefragt, gab er zur Antwort : „Ich
ab « die Tat begangen , weil ich

Jude binl"

Vorgeschichte «nd Hintergründe
Die Beurteilung der Tat des Juden Frank¬

furter, die in der ganzen Kulturwelt tiefsten
Abscheu auslöste, ist alleinige Sache des schwei¬
zerischen Gerichts, besten Spruch die deutsche
Oefsentlichkeit mit Vertrauen erwartet. Trotz
aller Herausforderungen wird sie es mit vein-

Hunderte von Menschen ertrunken
Ankara, 7. Dezember.

Infolge langanhaltender wolkenbruch¬
artiger RegcnfSlle an der Südküste Klein-
asicns ist der Fluß Seihun über die Ufer
getreten und hat den Bezirk Adana über-
schwemmt.  Tie Stadt Adana selbst ist
von den Wastermassen vollkommen
eingeschlossen.  In den Straßen steht
das Wasser zwei Meter hoch. 600 Häuser
find eingestürzt. Man spricht von meh¬
reren hundert Toten.  30000 Men¬
schen sollen obdachlos geworden se!7>. Der
Schaden wird auf mehr als drei Millionen
türkische Pfund geschätzt. Unter der Bevöl¬
kerung des Bezirks und der Stadt Adana ist
eine Panik ausgebrochen. Tie Hilfeleistung
für das Katastrophengebiet wird erschwert
durch die Unterbrechung aller Bahn - und
Telephonverbindungen.

lichster Gewissenhaftigkeit nach wie vor ver¬
meiden, sich in das schwebende Verfahren ein¬
zumischen. Mit Genugtuung stellt sie auch fest,
daß di« schweizerische Regierung durch da-
Verbot des Ludwig-Cohnschen Machwerke-
„Mord in Davor", das ein bisher beispielloser,
einziger Erprrsiungsversuch ist, Richter und
Oefsentlichkeit in der Schweiz vor diesem
jüoischenEinmischunasversuchbe-
wahrt hat.

Leider ist dieser Versuch nicht der einzige
geblieben. Er ist vielmehr der Höhepunkt eine¬
geradezu ungeheuerlichen Verleumdungsfeld¬
zuges, der vor dem 4. Februar 1936 die Mord¬
tat systematisch vorbereitet hat, die er nach dem
Morde in eine Schuld des Ermordeten umzu¬
fälschen bemüht ist. Diese verlog-ne Hetze, die
am Vorabend des Mordprozeffes David Frank¬
furter mit erneuter Wucht eingesetzt hat,
zurückzuweisen, ist eine Pflicht, die nicht nur
die Wahrheit, sondern auch der Opfertod Wil¬
helm Gustloffs gebieterisch verlangt, der sein
Leben getreu dem Gebote seines Führers für
die Verbesserung der Beziehungen zwischen
seinem Vaterlande und seiner Wahlheimat, der
Schweiz, hingab.

Die Hetze gegen Deutschland
Seit Jahren hat das Deutsche Nachrichten-

büro in den Berichten seiner Schweizer Ver-
kreier auf die systematische deutschfeindliche
Propaganda der jüdilch-marristischen und

Niederd>ei«s»»o«'»e I« «SS«
»erWlet

Berlin , 7. Dezember.
Am Sonntag sind der Reichsangehörige

Straßenbauingenieur Dr . Hans Metzger,
geboren am 18. März 1898 in Heidelberg,
sowie seine Ehefrau in Leningrad ver¬
haftet  und in daS Untersuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Tie Maßnahme , die von
amtlicher sowjetrussischer Stelle bestätigt ist.
wird mit angeblicher „Spionage und
gegenrevolutionärer Betäti¬
gung"  begründet.

leider auch vieler bürgerlicher Blätter in der
Schweiz hingcwiesen. In der ausgezeichneten
Schrift „Der Fall Gustloff"  hat der
Verfasser, Wolsgang Diewerge.  fast aus¬
schließlich durch Schweizer Meldungen den
schlüssigen Nachweis nicht nur der übelsten
politischen Brunnenvergiftung , sondern auch
der bewußten Mordhehe gegen den Landes-
grupprnleiter Schweiz der NSDAP . Wilhelm
Gustloff erbracht. Es fehlt an Raum , das
hieb- und stichfeste Material in geschichtlicher
Folge aufzufahren, doch seien einige unum¬
stößliche Tatsachen, die auch in dem Mord-
Prozeß eine Nolle spielen werden, sestgehal-
ten. Seit Jahren wird das neue Deutschland
planmäßig beschimpft, verleumdet und ver-
spottet, werden seine ureigensten Angelegen¬
heiten in einem großen Teil der Schweizer
Presse in einer Form behandelt, die zwang?»
läufig eine Atmosphäre des Hasses gegen
Deutschland und die Deutschen in der
Schweiz, die sich nach verbrieftem Recht zu
ihren staatsbürgerlichen Pflichten als Reichs¬
deutsche. bekannter», erzeugen mußte.



^ Unbestreitbar ist ferner die bewußte Fehde
tzegen den Landesgruppenleiter , die in der
offenen Aufforderung zur Gewalt und zum
Mord ausklang , aber ebenso unbestritten ist
die Feststellung Schweizer Behörden , daß Wil¬
helm Gustlofs , der seit fast 20 Jahren in der
Schweiz seine zweite und geliebte Heimat
gefunden hatte , niemals die Gesetze des Gast¬
landes mißachtet oder verletzt , sich in schwei-
zerische Angelegenheiten gemischt oder ir¬
gendetwas getan hätte , was den Interessen
seiner Wahlheimat zuwider gewesen wäre.
Im Gegenteil ! Er war ein aufrechter Deut¬
scher, der sein Vaterland und seinen Führer
über alles liebte und der nichts anderes
kannte , als ihnen zu dienen . Konnte er das
besser, als daß er dem Friedenswillen des
Führers , den Geboten seines Stellvertreters
Rudolf Heß und den Grundsätzen seines
Gauleiters Bohle folgte , deren erster heißt:
„Befolge die Gesetze des Landes , dessen Gast
du bist !'

Hinter der Mordhetze stand , auch das kann
gesagt werden , ohne daß damit in das
schwebende Verfahren eingegrifsen wird , das
Neltjudentum . das heute den von ihm ge¬
dungenen Mörder mit dem Hinweis aus po¬
litische Maßnahmen in Deutschland zu ent¬
lasten sucht und das sich nicht entblödet,
durch bezahlte jüdische Literaten „Visionen'

und „Träume ' als die Triebfedern der
Mordtat auszugcben . Es sind die gleichen
„Visionen ' , die in Spanien entsetzlichste
Wirklichkeit geworden sind . Diese zu besei¬
tigen , sollte die freie Schweiz dem neuen
Deutschland die Hand reichen , dann wäre
der Tod Wilhelm Gustloffs die Erfüllung
seines Lebensüeles.

Sie Schweiz wehrt sich Segen Moskau
Bern , 7. Dezember.

In einer Sitzung am Montag genehmigte
der schweizerische Bundesrat die Vorlage
zum neuen Staatsschutzgeseh . In der Ge¬
setzesvorlage wird auch auf die Notwendig¬
keit eines vermehrten Schutzes der verfas¬
sungsmäßigen Einrichtungen des Landes hin¬
gewiesen und wie die „Basler Nachrichten'
schreiben , der Umstand hervorgehoben , daß
die schweizerischen Kommunisten , ohne an sich
bedrohlich zu sein , im Bunde mit der Trit-
ten Internationale gefährliche Verbindungen
mit einer ausländischen Großmacht unter¬
halten . Besonderes Gewicht wird auf den
Schuh der Armee gelegt . Die Kommmrtstische
Partei scheint nicht verboten zu werden , doch
soll der Bundesrat die Befugnis erhalten,
in Notzeiten gegen staatsgefährliche Organi¬
sationen einzuschreiten.

Die Grundsätze der Iugendführung
o . Schirach über die Bedeutung der neuen Jugendgesetze

Berlin , 7. Dezember.
Aus Anlaß der am 1. Dezember erfolgten

Verkündung des Gesetzes über die Verstaat¬
lichung der Hitler -Jugend sprach der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches , Reichsleiter
Baldur von Schirach , am Montag vor
der in - und ausländischen Presse über die
Grundsätze der neuen Jugend¬
führung.  Er bezeichnete in seinen ein¬
leitenden Worten das Gesetz über die Hitler-
Jugend als eine Schöpfung des  Füh¬
rers Adolf Hitler,  der durch Inhalt.
Form und Unterschrift des Gesetzes seinem
Willen Ausdruck gegeben hat , die Heranwach¬
senden Generationen mit seiner Person und
seinem Werk für alle Zukunft zu verknüpfen.
Daher wird die Nachwelt gerade dieses Ge¬
setz zu den größten Taten Adolf Hitlers
zählen . Wie alles , was für die Jugend ge¬
tan wird , ist auch dieses Werk auf die
Zukunft ausgerichtet.  Die Bedeu¬
tung dieses Gesetzes liegt vor allem darin,
daß nunmehr die jüngere und die ältere
Generation unseres Volkes in einem großen
Werk und in einem großen Gedanken ver¬
bunden seien.

In diesem Zusammenhang zeichnete Val-
dur von Schirach ein eindrucksvolles Bild
jener längst überwundenen Zeit , da zwischen
der jüngeren und älteren Generation hef¬
tigste Auseinandersetzungen tobten , da die
Jugend führerlos allen schlimmen Einflüs¬
sen und Strömungen Preisgegeben war und
die Phantasie jugendlicher Leser durch ver¬
antwortungslose Geschäftemacher verderbt
wurde . Dann ging dm Reichsjugendführer
auf dasWerdenderHJ.  selbst ein . Sie
habe sich von jeher dadurch von den anderen
Jugendorganisationen im In - und Ausland
unterschieden , daß sie schon als kleine Ge¬
meinschaft mit dem Anspruch auf To¬
talität  auftrat . Dieser Anspruch bezog sich
nicht nur auf die Maste der in Deutschland
lebenden Jugendlichen , sondern auf alle
Tätigkeitsgebiete der Jugend im volklichen

und staatlichen Leben . Der Netchsjugend-
führer nannte hierbei insbesondere die For¬
derung nach beruflicher Leistung und die be-
russerzieherische Arbeit , wie sie in den
Neichsberufswettkämpfen zum Ausdruck kam.
ferner die Tätigkeit der HI . in der Jugend¬
pflege , im Jugendrecht , in der Gesundhcits-
sührung , im Landdienst und vor allem in
der weltanschaulichen und körperlichen Er¬
tüchtigung der Jugend . Hier sei bereits vor
dem 1. 12. 1936 von der Reichsjugendsüh-
rung der NSDAP , eine Arbeit geleistet wor-
den , die unter den neuen Voraussetzungen
nur sinngemäß fortzusetzen sei.

Zu der Frage , ob nicht durch die Schaffung
einer Obersten Neichsbehörde die Gefahr einer
Verbürokratisierung der Jugendführung
gegeben sei. erklärte Baldur v . Schirach mit
Nachdruck : „Wir bleiben , was wir
sind:  die aus der nationalsozialistischen
Kampfzeit und aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung heraus geprägten und mit
einer stolzen Tradition erfüllten Begriffe
werden auch in Zukunft beibehalten werden.
Glauben Sie nicht , daß ich den Ehrgeiz habe,
einen riesigen Beamtenapparat aufzubauen,
sondern im Gegenteil , es wird gerade mein
Ehrgeiz sein , die kleinste deutsche Neichs¬
behörde zu führen . In der Jugend kommt es
vor allem auf die Beweglichkeit der Führung
und auf die direkte Verbindung mir der
Jugend selbst an . Ich werde daher die Mit¬
arbeiter meiner Behörde immer wieder mit
vorübergehenden aktiven Führungsaufgaben
in der Jugend selbst betrauen . Außerdem
werde ich in den nächsten Tagen für das ge¬
samte Führerkorps die Durchführung be¬
stimmter sportlicher Aufgaben verfügen , die
in einem modernen 10 - Kampspro¬
gramm  bereits festgelegt sind . Jeder von
uns wird Jahr für Jahr diese sportlichen
Hebungen wiederholen müssen .'

Das Prinzip der Freiwilligkeit
soll , wie der Neichsjugendführer ausführte,
dadurch aufrecht erhalten werden , daß die
vor dem 1. 12 . 1936 in der HI . und 'M

Säuberung in den Borstädten Madrids
Kämpfe an den Provinzfronten — Sowjetmarine für Spanien

Salamanca , 7. Dezember.
Der Heeresbericht des Obersten Befehls-

Habers in Salamanca meldet von der
Division  leichtes Geschützfeuer im

Frontabschnitt von Belchite bei Sara-
gossa.  Im Kampfgebiet der 6. T i v i s i o n
an der Front im Norden der Provinz Alava
war wegen des schlechten Wetters wenig Ge-
fechtstätigkeit . In Lrduna an der
Biskaya . Front  beschloß nationale Ar¬
tillerie einen Eisenbahnzug und zerstreute
rote Gruppenansammlungen . An der Front
im Norden der Provinz Burgos
wurde bei Espinosa de los Monte-
ros  ein gegnerischer Angriff durch einen
Bajonettangriff der nationalen Truppen
abgeschlagen . Dabei wurden dem Feind große
Verluste beigebracht und einiges Kriegs¬
material erbeutet . Von der 7. Division
an der Front von Madrid  wird be¬
richtet . daß an verschiedenen Frontabschnit¬
ten Milizen und Zivilpersonen zu den Natio¬
nalen übergegangen sind. Es war im übrigen
wenig Gefechtstätigkeit zu verzeichnen . Ti?
nationalen Flieger bombardierten erfolgreich
verschiedene militärische Anlagen im roten
Gebiet . Nationale Jagdflieger schössen an der
Front von Madrid 2 rote Flugzeuge ab.

Die Ruhe an der Madrider Front wird
aus seiten der nationalen Truppen dazu
benutzt , das schwierige Vorstadtgelände von
den letzten roten Nestern zu säubern und um¬
fangreiche Nachschnbbewegungen durchzusüh-
ren . Tie Noten scheinen nach den letzten
Nundfunkmeldungen fest entschlossen zu sein,
Madrid nach dem Abransport der kampf¬
untauglichen Zivilbevölkerung zu einer
Festung des internationalen
Berbrechertumszu  machen . Angesichts
dieses ruchlosen Vorgehens würde ein über¬
stürztes Einrücken der nationalen Truppen
in die mit Maschinengewehren gespickte In¬
nenstadt große Verluste herbeisühren . Wäh¬
rend die Bolschewisten ihre Kräfte in zu-
sammenhanglosen Angriffshandlungen ver¬
geuden . wobei sie täglich mehrere hundert
Tote verlieren , führt die nationale Heeres¬
leitung unter Schonung ihrer Streitkräfte
die moralische und materielle Zermürbung
des Gegners herbei.

Bezeichnend für die Stimmung bei den
Noten ist, daß ein Ueberläufer einen Tor¬
nister voll Granatzünder  mit-

sührte . Er erklärte , daß diese Zünder
vor dem Abschuß von den Granaten entfernt
worden seien , so daß die Geschosse beim Aus-
schlagen in den nationalen Stellungen nicht
explodieren konnten.

Sowjekrussischer „ Generalkonsul"
Chef der roken spanischen Flotte

Der „Matin " gibt einige Aufklärungen dar-
über , wie die Komintern von Tag zu Tag
größeren Einfluß nicht nur auf die Verwal-
tung in Katalonien , sondern auf die gesamte
Marine der spanischen Bolschewisten nimmt
Die Ankündigung General Francos , sämtliche
roten Häfen Spaniens zu blockieren, hat de»
wahren Chef der roten Streit-
kräfteimMittelmeer . densowjet.
russischen „Generalkonsul " Anto-
now - Owisejenko,  lebhaft beunruhigt.
Diesem liegt um so mehr daran , die Seever¬
bindungen mit Sowjetrußland aufrecht zu er-
halten , als zwischen ihm und einer einfluß-
reichen katalanischen Partei , die trohkistische
Ideen verfolge , ernste Meinungsverschieden¬
heiten bestehen , weil man ihm sein tyrannisches
Vorgehen zum Vorwurf macht.

Um zu beweisen , daß seine diktatorischen
Maßnahmen im Interesse einer wirksamen
Verteidigung Kataloniens unumgänglich
seien , hat sich Antonow -Owstejenko an die
Moskauer Negierung gewandt und Maßnah.
men gefordert , durch die die Blockade abge-
wendet werden könne . Hierauf hat in Mos¬
kau eine Besprechung zwilchen den Admirä-
len Haller und Kojanow  und General
Obissow  stättgesunden . Es ist beschlossen
worden . 100 sowjetrussische
Marineoffiziere und 500 Marine-
Unteroffiziere nach Spanien zu
entsenden,  um sie als Stammbesatzung
für die in Händen der Noten befindlichen
Kriegsschiffe zu verwenden . Außerdem sollen
200 Marineingenieure und Marineartilleri¬
sten nach Spanien entsandt werden . Tie
ersten 300 Offiziere und Ingenieure werden
schon bald in Barcelona erwartet . Ter Nest
werde sich dieser Tage an Bord eines iowjel-
russischen Dampfers einfchjssen . Sofort nach
ihrem Eintreffen sollen die Schiffe der Noten
in kriegsfähigen Zustand gesetzt und ihre
Besatzung vervollständigt bezw . auSgewechlel:
werden . Tie gesamte rote Flotte wird prak¬
tisch von Sowjetrußland befehligt.

BDM . organisierten Jugendlichen zu einer
Leistungsgemeinschaft zusammengefaßt wer¬
den , in die sich aber auch jeder auf Grund
des Gesetzes eingegliederte Jugendliche durch
Treue und Pflichterfüllung , also durch frei¬
willige Leistung hineindienen kann . Es be¬
stehe also unter keinen Umständen die Absicht,
die Neueintretenden als weniger wertvoll zu
diffamieren und als etwas Zweitrangiges
zu behandeln.

Zur Frage der Führeraus bkk-
düng  teilte Baldur von Schirach mit , daß
der Bau der Akademien für Jugendsührun-
gen in München und Braunschweig im Win¬
ter 1937 fertiggestellt sein werde . „Dort wer¬
den diejenigen Jugendsührer , die sich als
Unterbannführer in der praktischen Führung
der Jugend ausgezeichnet haben , nach abge¬
schlossenem Arbeits - und Militärdienst für
ein Jahr zusammengefaßt und nach einem
weiteren Halbjahr Auslandsdienst zur Bann-
führerprüfuna zugelasten . Mit diesem Ver¬

fahren werde für das Führerkorps eine
wirkliche Auslese gewonnen werden können .'
— In seinen Schlußworten dankte Baldur
von Schirach den deutschen Eltern , die seine
bisherige Arbeit ermöglicht hätten und mit
deren tätiger Mitarbeit er auch in Zukunft
Erfolg haben werde . Als ihr Treuhänder
teile er mit allen Eltern ihre Freuden und
Sorgen , und er sei überzeugt , daß er in ihrem
Auftrag handele , wenn er die Jugend der
deutschen Nation nach dem großen Vorbild
Adolf Hitlers erziehe.

Trauerfeier für Konsul Jansen
Heute Dienstag , findet in Davos die Trauer¬

feier für den in der Nacht zum Sonntag verstor¬
benen Ortsgruppenleiter der NSDAP , in Davos
und früheren Stellvertreter des Landesgruppen¬
leiters Gustloff . I . Jansen -Alders . statt.

ppercket MtMeck ckes ük>L .k

Vvr Sturm
In»HVusrsvrglus
Hvlorleli 8pver! errSdil eine 1o!!e8sede
81

Und dann erzählt er den kleinen Mensch¬
lein . was für eine schöne Sache das Geld
ist . und was man alles dafür kaufen kann:
Warme Höskes und Schühkes . un son rote
Zipselmütz . ein mit nein Luast . un en Eiler-
oahn . die von selber läuft — ja . auch ganz
viel Kordel , ne >anze dicke Knubbel , un en
Mohrenpüppken un en Flizzepeh — ja . auch
Kreid für an de Häuser zu male , un wat
mer habe will , e HauS . ne janze Straß , de
janze Welt kann mer kaufe . — Auch de Leut?
— Ja . auch de Leut.

„Mach mich de Kinger nit doll ' , mahnt eS
vom Waschfaß.

Bätes läßt sich nicht beirren . Tie Kinder
noch weniger . Sie sind dicht aus ihn ge¬
krochen. daS eine hat seine Teckelmustk ein¬
gestellt . das andere kein Interesse mehr fürs
Kätzchen, das dritte ist gebadet und steht nul

H triefenden Härchen , das vierte mit dem Näs-
chen fertig , das fünfte heult nicht mehr ; die
ganze kleine Gesellschast hängt wie eine
Traube um den dicken Bätes und hört mit
glühenden Bäckchen und offenem Mäulchen
auf den Märchenmann : Mit Jeld kann mer
alles , mer kann Puffpuss fahre , beim Bäcker
lecker Teilches hole , mer brauch nit auf de
Arbeit un is reich, un alle Leut müssen einem
stützen.

Schlaraffenland — Weihnachten — Him¬
mel . Sie sind die Engelchen und BäteS
der liebe Gott.

Es klopft , hart , soldatisch.
„Is dat schon dat Jeld . Papo "̂
Nein , es ist ein Polizist . Und noch einer.
„Sind Sie der Gelegenheitsarbeiter Albert

Schmitz ?'
Tie Kinder versteckten sich hinter die

Mama , glücklicherweise ist sie breit genug.
Polizei ist für die Kinder der schwarze Mann,
damit werden sie gebändigt m den Schlaf
geiagt . Polizei kommt , wenn man unartig
ist. War der Papa denn unartig?

Bätes weiß er soll zur Vernehmung . Aber
weswegen kommen sie zu zweit ? Es geht den
Beamten schwer von der Zunge : Er toll üch
von seiner Familie verabschieden , er wird
vorläufig nicht wiedcrkommen . Haftbefehl.

Bätes ist keineswegs erschüttert . Im
Gegenteil , das ist ein sicheres Zeichen , die
Sache geht also voran . Tie dreitausend
Mark sind unterwegs . Tie Kinder glauben
an ihn . sie glauben alles , was schön ist. Bloß
die Frau weiß nicht , was sie davon halten
soll und sie ringt die seifigen Hände . „Tä
Toll , was hätt dä nu widder jemacht ?'

Bätes nimmt Abschied von seinem Volk,
es ist eine lange Reihe . Sie begreifen es
nicht er selbst vielleicht auch nicht . Er ist
ein Märtyrer und Held . Nur Frau Bätes
jammert : .,J8 dat nu nödig ? Is bat nu
nödig ?' Und dem BäleS fällt plötzlich ein:
Ter Staatsanwalt hat doch gesagt , er würde
nicht verhaftet.

„Ja . da Sie Anstalten zur Flucht machen ' ,
klären ihn die Beamten aus.

,L8at ? Wer sagt das von mich ?'
„Derselbe , der Sie angezeigt hat . Offenbar

ein treuer Freund .'
„Tä Filu dä ! Tat Ferkel ! Ich hau ihn zu

Raiuhl ' Und da er den Wimm nicht leib¬

haftig zur Hand hat . nimmt er statt feiner
den nächstbesten Stuhl und knallt ihn zu
Brennholz . Tie beiden Polizisten können
ihn nicht bändigen . Erst als Mutter Bätes
ihm von der Seite einen mißbilligenden
Blick zuwirft , wird er zahm und verständig
und läßt sich absühren.

Und faßt seine Gefühle dahin zusammen:
„Tä Wimm , dä kritt noch Freud an mich
dä fiese Möpp . dä Labbes dä ! Ich widerruf
alles bei Jerich . und da kritt hä keine rösige
Penning . — Tähl' «

Inzwischen belagert Wimm die Gerichts-
kaffe.

Wann er denn endlich die Belohnung be¬
käme?

Erst nach der Verurteilung.
Oder wenigstens einen Vorschuß . Viel¬

leicht mal fürs erste tausend M " ' '
Oder hundert?
Oder drei?

»

Nabanus hatte die Einladung zum Butter,
brot erhalten und prompt darauf auch die
Ausladung . Höflich und ein wenig deutlich.
Dann war es aus . Trude unsichtbar wie
sortgeblasen . Brief unbestellbar , das Haus
eine Festung . Nabanus tat . was er immer
tat . wenn ihm etwas querging : Er versuchte,
sich etwas weis zu machen . Kein Zustand ist
von ewiger Tauer . Alles geht vorüber,
man muß nur warten können.

Warten können heißt : Solange etwas an-
deres tun . Nabanus stürzte sich in Arbeit.
Es war Arbeit aus Wut . Sie wurde dar¬
nach. Alles , was er ansinA kam grell,
verkrampft , verbogen . Im Spiegel seiner
Arbeit sah er. was mit ihm los war . und
fand langsam den Mut . den Tinoen »nS Ge-
ficht zu sehen.

Das war es : Ein kleines dummes Mädchen
hatte ihn geprellt . Solange er gefährlich wer¬
den konnte , war er gut genug . Nun wo der
Karren aus dem Treck ist . hat man ihn nicht
mehr nötig und gibt ihm den Eselstritt.

Es war seine Schuld : Seine überhebliche
Bescheidenheit und feine lächerliche Rücksicht.
Er wollte das Mädchen vor Konflikten be-
wahren und ihm den Glauben an den Herrn
Papa wiedergeben . Er hätte besser getan,
ihr seine Rettungsaktion mit Wimm und
Bätes zu offenbaren . Jetzt hatte er keine
Gelegenheit mehr.

Uebrigens fand er . daß ihm die Rolle deS
abgestellten Liebhabers nicht zu Gesicht stand.
Sie steht keinem.

Das beste Mittel gegen Liebe ist Haß . Liebe
verlangt Gegenliebe . Haß läßt sich einseitig
bewerkstelligen . Nabanus hat eine suggestive
Art zu reden . Er redete es sich selbst to
lange vor und redete sich tiefer hinein . b:s
er es schließlich glaubte , und der gewünschte
Haß war fertig . Ein schöner Haß . ein heißer
haß , mit Verachtung durchzogen und mit
Nachegedanken verziert . Er hatte seine psy¬
chologische Freude daran . Gewiß , wenn er
sich selbst hinter die Karten guckte, und bas
konnte er nie lassen , so war es kein natur-
gewachsener , sondern ein gezüchteter Kunst-
Haß. Immerhin . Haß bleibt Haß . Und da¬
mit basta.

Daran , daß er durch seine geheime Wimm-
Bätes -Aktion sich selbst und seine nächtliche
Beobachtung Lügen gestraft hatte , dachte er
freilich nicht . Was zu nahe liegt , übersieht
man leicht , besonders , wenn man zu wstt»
schauend sein will . Uebrigens hätte ihm
die Erkenntnis auch nichts mehr genutzt . ES
war endgültig versiebt.

lFortsetzung folgt .) ^



Offene Lehrstellen
dem Arbeitsamt melden!

Sonst gibt es unnötige Schwierigkeiten
Die Einstellung eines jeden Lehrlings muß

bekanntlich durch die Vermittlung des Arbeits¬
amts erfolgen . Es genügt also nicht, wenn
nachträglich die bereits erfolgte Einstellung
dem Arbeitsamt nur angezeigt wird . Insbe¬
sondere im Handwerk ist diese Regelung zu
beachten, da die Handwerkskammer Reutlin¬
gen künftig ein Lehrverhältnis nur noch an¬
erkennt , wenn dem Lehrvertrag bei der Vor¬
lage an die Kammer eine Bescheinigung des
Arbeitsamts beigefügt ist, die besagt , daß die
Einstellung des Lehrlings im Einverständnis
mit dem Arbeitsamt erfolgt ist.

Wer also seinem neuen Lehrling nicht un¬
nötige Schwierigkeiten bereiten will , tut gut,
seine offene Lehrstelle dem Arbeitsamt zu
melden . Kann ihm von dort aus kein Lehr¬
ling zugewiesen werden , weil augenblicklich
keiner für den betreffenden Beruf vorgemerkt
ist und will der Lehrherr deshalb selbst einen
Bewerber Vorschlägen, so muß dieser vor der
Einstellung  bei der Berufsberatung des
Arbeitsamts sich melden . Es muß seitens des
Arbeitsamts jedenfalls grunbsätzltchab-
gelehnt werden,  die oben genannte Be¬
scheinigung nachträglichauszustellen.

Schont die Spitzmaus!
Ein wichtiger Beitrag zur Schadeuverhiitnng

Ein Sachverständiger aus dem Kreis schreibt
uns : Wer viel in Garten , Feld und Wald zu
tun hat , kennt auch die Spitzmaus . Ihr lan-
gcr , spitzer Rüssel unterscheidet sie von den
übrigen Mäusen , mit denen sie in keine,
Weise verwandt ist. In flachen Gängen , in
Ritzen und Spalten , unter Busch und Laub,
aber auch in Mäuseröhren deren Bewohne,
freiwillig ober nach hartem Kampf den Jagd¬
bezirk verlassen haben , leben sie in Feld und
Wald . Jetzt im Winter kommen sie auch in
die menschlichen Wohnungen oder deren Nähe
unter Hütten und Heuschober

DaS Eintopfgericht , das in Deutschland
'bereits symbolisch geworden ist, kann keines¬
wegs als eine moderne Erfindung gelten . Es
ist vielmehr sehr alt und in der sich immer
nehr verfeinernden Küche nur in Vergessen¬
heit geraten . In allen deutsche» Gauen gibt
es Spezialgerichte , die ihrer Herstellungsweise
nach
Eintopfgerichte
Erstellen , so z. B . der bekannte „Pickel-
steiner ", der in verschiedenen Variationen
mit oder ohne Fleisch, auch mit Fisch zube-
reitet werden kann , ferner Weißkohlmit
Hammelfleisch (mecklenburgisch ). Grün¬
kohl mit Haiergrüße (holsteinisch ),
Hamburger oder Hannoversche Plockfin-
.' en , Rheinisches und Thüringer Eintopfge¬
richt und vieles andere.

Eintopfgerichte schmecken köstlich, wenn sie
sorgfältig und in richtiger Zusammenstellung
zubereitet sind. Probieren Sie es einmal mit
folgenden Rezepten'
l. Zutaten:

»/, Pfund mittelfettes Schweinefleisch0.68 NM.
1 Pfund gelbe Rüben . 0.10 NM.
1 Stange Rosenkohl . 0.25 NM.
1 Stange Lauch . 0.10 NM.
r/s Pfund weiße Bohnen . . . . 0 .14 NM.
IV- Pfund Kartoffeln . 0.08 NM.
Fett und Gewürz . . . . . . . 0 .10 NM.

macht für vier Personen zusammen: 1.4S NM.
Tie Bohnen werden am Vorabend einge¬

weicht und morgens halbweich gekocht. Das

Leiber läßt ihr behendes Wesen die ge¬
naue Bestimmung erst zu, wenn bas Ticr-
lein bereits totgeschlagen ist. Die Spitzmaus
ist für den Menschen ein großer Helfer im
Kampf gegen die tierischen Schädlinge , sodaß
es sich für den Mäusejäger lohnt , auf sie be¬
sonders zu achten. Sehen wir uns das Gebiß
an , so sind wir überrascht , ein wohlausgebil-
detes Raubtiergebiß mit nadelspitzen , langen
Eckzähnen zu finden . Seine Raub - und Mord¬
lust vergleicht der „Tiervatcr " Vrehm mit
der eines Marders . Er glaubt sogar , die
Spitzmaus hätte , an ihrer Verbreitung und
Gefräßigkeit gemessen, bald alle lebenden
Tiere der Erde vertilgt , wenn sie die Größe
eines Löwen erreichen würde . Sie frißt täg¬
lich eine Menge von Jesekten , Larven , Wür¬
mern , auch dann und wann junge Mäuse und
Vögel , die dem Gewicht ihres eigenen Kör¬
pers glcichkommt.

Ihrer Verwandtschaft nach gehört die Spitz¬
maus zu den Maulwürfen . Sie nützt dem
Gärtner und Landwirt aber weit mehr und
behindert ihn in seiner Arbeit nicht durch die
aufgeworfenen Erdhügel . Ihre Beine sind
weniger zum Graben als zum Laufen ein¬
gerichtet . Gegen große Hitze ist sie empfind¬
lich. In den flachen Gängen hat sie nicht immer
genügend Schutz, deshalb finden wir sie im
Hochsommer manchmal tot auf Wegen ünd
Feldern liegen.

Wie machtlos sind wir Menschen oft den
zahlreichen Schädlingen der Jnsektcnwelt , die
im Larven - oder Puppenstadium in der Erde
leben , gegenüber . Denken wir nur an die ge¬
fräßige Larve des Maikäfers oder an die
Puppen des FrostnachtspannersI Die Familie
einer Spitzmaus kann gewaltig unter ihnen
aufräumen . Wir werden daher künftig unse¬
ren besten Mitkämpfer ans dem Tierreich
schonen  und nicht aus Unwissenheit oder
Unachtsamkeit totschlagen.

(Vlittwocii abenck 8prickt cker
keictisju ^ enckfüdrer im kunckiunß
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Fleisch schneidet man in kleine Würfel und
brät es in Fett leicht an . fügt dann etwas
fcingeschnittene Zwiebel hinzu , die Bohnen,
das geputzte und kleingeschnittene Gemüse.
V- Liter Master , wenig Salz , Prise Pfeffer.
Messerspitze Tomatenmark und etwas getrock¬
nete Küchenkräuter oder frische Petersilie.
(Vom Lauch nimmt man nur den dicken
Stengel ; die grünen Blätter verwendet man
anderntags zur Kartosfelsnppe .) Wenn das
Gericht eine Stunde auf schwachem Feuer ge¬
schmort hat , gibt man die inzwischen vorbe¬
reiteten Kartoffelwürsel dazu , wenn möglich
auch etwas Gemüsebrühe oder übrige Braten¬
soße und läßt es noch V- Stunde dämpfen.
2. Zutaten:

1 Pfund Rindfleisch . . . . . . 0 .80 NM.
V- Pfund weiße Bohnen . . . . 0 .14 NM.
^ Pfund Hörnchen oder Makkaroni 0.18 NDt.
1 Svßenwürfel . 0.10 NM.
1>/r Pfund Kartoffeln . 0.08 NM.
Fett und Gewürz . 0.10 NM.

macht für vier Personen zusammen: 1.40 RM.

Die über Nacht eingeweichten Bohnen mor¬
gens eine halbe Stunde vorkochen, dann mit
dem in Würfel geschnittenen Fleisch mit
V« Liter Wasser ansetzen, den angerührten
Soßenwürfel , wenig Salz . 1 Eßlöffel Toma-
tenmark und eine Messerspitze Paprika hin¬
zufügen . IV- Stunden auf schwachem Feuer
kochen lasten , dann die vorbereiteten Kar-
tosfclwürfel und die Teigwaren hineingeben
und nach dem Wiederaufkochen noch 20 Minu¬
ten neben lasten.

AirrnriwngM am Lndenelngang
ist Pflicht!

Die Gaubetriebsgemeinschaft Handel Gau¬
fachgruppe Einzelhandel in der DAF . Gau
Württemberg -Hohenzollern teilt uns mit:

Jeder Gewerbetreibende , der einen offenen
Laden hat , ist v e r p f I i ch t e t , seinen Namen
oder seine Firma an der Außenseite
oder am Eingang des Ladens in
deutlich lesbarer Schrift  anzubrin-
gen . Der Zweck dieser Vorschrift ist, das Publi-
kum vor Irreführungen zu schützen.

Hierbei ist es interessant , gerade in Groß¬
städten zu beobachten , daß häufig besonders von
jüdischen  Geschäftsinhabern eine Umgehung
dieser Vorschrift versucht wird . Der Name
wird an einer nach innen zurückklappbaren
Glasscheibe über der Eingangstür so ange-
bracht , daß man ihn oft nur mit großer Mühe
entdecken kann . Hiergegen einzuschreiten ist
Sache der Polizei . In einem besonderen Fall,
öen der Badische Verwaltungsgerichtshof zu
entscheiden hatte , versuchte ein Kaufmann das
Gesetz zu umgehen , indem er behauptete , seine
Firma sei eine G . m . b. H ., infolgedessen wäre
es nicht erforderlich , den Namen anzugeben.
Das Gericht ist diesem Einwand mit aller
Deutlichkeit entgegengetreten . Im national¬
sozialistischen Geist hat es den Sinn des Ge¬
setzes im Wege ausdehnender Auslegung dahin
festgestelll , daß selbstverständlich auch bei den
von juristischen Personen betriebenen Laden¬
geschäften die gleiche Pflicht zur Angabe des
Namens oder der Firma wie bei natürlichen
Personen besteh :.

Niedrige Etasselpretse AnliWe
Mit dem 21. November sind auch in diesem

Jahre wieder die niedrigen Stasielpieise in
Kraft getreten , die für alle von diesem Tage
bis 20. Dezember zur prompten Liesernng
erteilten Kaliausträge Gültigkeit haben . G>'.
rade im Hinblick aui die erfolgreiche Durch-
sührnng der Erzengnngsichlacht iollie diest
günstige Einkauksmöglichkrit von allen
Bauern und Landwirten wahrgenommen
werden . Es kommt hinzu daß die Bevor¬
ratung mit den für die nächste Frühiahrs-
bestelluna notwendigen Kalisalzen durch eine
Sonderprämie au ? Ware die in Papier ' äcken
zur Verladung gelangt erleichtert wird.
Näheres ist bei den Kalibeziigsanellen «Ge-
nosten'chasten und Landhändlern ) zu er-
fghren .-

Wie wird das Wetter?

Nordwestliche bis westliche Winde , anfangs
zeitweise aufheiternd , dann wieder zuneh¬
mende Bewölkung und erneut Schncefall , der
dann in tieferen Lagen in Regen übergehen
kann . Temperaturen später leicht ansteigend.
Stellenweise Nachtfrost und Frühnebel .'

Für Mittwoch : Weiterhin unbeständige
und in den Temperaturen veränderte Witte¬
rung . Zeitweise leichte Milderung , einzelne
Schnee- und Regenfälle.

*

Gechingen , 6. Dez . Die Walbarbeiten sind
jetzt von 20 Mann in Angriff genommen wor¬
ben ; 2500 Festmeter Holz sollen gehauen wer¬
ben, Die anderen , in der Gemeinde stoch ver¬
fügbaren Arbeitskräfte werden bei der Vach¬
regulierung benötigt.

Herrenberg , 7. Dez . Letzte Woche feierte
Bäckermeister Wilhelm Krauß seinen 80. Ge¬
burtstag bei bester Gesundheit . Stadtverwal¬
tung und Bürgermeister beglückwünschten von
Herzen ihren 80jährigen Mitbürger . — In
den letzten Tagen ereigneten sich in unserem
Bezirk mancherlei Berkehrsunfälle , die in der
Hauptsache auf die vereisten Straßen zurück¬
zuführen sind. Glücklicherweise ergaben sich
keine schweren gesundheitlichen Schäden , da¬
gegen gab es für die Reparaturwerkstätten
allerhand zu tun.

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Mi.
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NS .-Franenschaft , Ortsgruppe Calw . Di:
Ortsgruppenleiterin.  Mittwoch , den
0. Dez . 1836, 20 Uhr 15 Pflichtabcnd im Heim
Es spricht Kreishandwerksmcister Pg . Geh -
ring.  Bitte um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen.

I
HI . Unterbanu I1126. Unterbannfüh¬

rer.  Die Gefolgschaftsführer geben sofort
ihre Stärkemelüung für Monar Dezember
an den Bann ab. Zweitschrift geht an den
Unterbann (s. letzter Vannbefehl !). Termin
10. Dezember.

Mädelring ll/126. R i n g f ü h r e r i n. Am
Mittwoch , den 9. Dez 1936 spricht der Neichs-
jugendführer in der Zeit von 20 Uhr 15 bis
20 Uhr 45. Jede Führerin macht es möglich
daß sie mit ihrer Einheit die Ucbertrcf
anhören kann.

Wildbad , 7. Dez . Bei der Sammlung am
Tag der nationalen Solidarität ereignete sich
ein bedauerlicher Unfall . Obcrpostmeistcr
Schwizgäbelc stürzte auf einer Staffel un¬
glücklich und brach den Fuß . Er wurde ins
Bezirkskrankcnhaus Neuenbürg überführt.

Wilferdingen Kr . Pforzheim , 7. Dez . Am
Samstag nachm, wurden durch einen Brand
die Scheunen des Mechanikers Jakob Pailer
und des Schreiners Ernst Schäfer bis auf die
Grundmauern vernichtet . Die Stroh - und
Heuvorrätc , mit denen die beiden Scheunen
bis zum Dach gefüllt waren , boten dem Feuer
reichliche Nahrung . Bis die Feuerwehr ein-
traf , konnte an ein Löschen der Scheunen « ich
mehr gedacht werden ; lediglich die anstoßen¬
den Wohnhäuser konnten gerettet werden.

Turner - Handball
Handball -Pokalspiele

Fußballverein Böblingen I — TB . Calw l
4 :0 (abgebrochen)

Tbd . Sindelfingen I — TV . Hirsau l
5:3 (abgebrochen ).

Leider mußten die Pokalspiele infolge star¬
ken Schneetreibens , das den Spielern jegliche
Sicht nahm , kurz vor Halbzeit abgebrochen
werden . Calw hatte in der 1. Mannschaft bei
Fußballvereins Böblingen einen sehr spiel¬
starken Gegner , der beste Klasse darstcllt und
dem es vor wenigen Wochen gelungen ist, bei
vorjährigen Gauligisten Tbd . Sindelfingen
hoch zu schlagen. Während der kurzen Spiel¬
dauer zeigte der Calwer Torhüter wiederholt
schöne Abwchrparaden.

MLnkeAerickte-
Biehpreise . Ravensburg;  ArbeitS-

ochsen 450—560. Milchkühe 300 - 400 träch¬
tige Kühe 420—510. hochträchtige Kalbeln
440 —550. kühlbar trächtige 400 - 450. An¬
stellrinder ' -'r—I jährig 130—190. 1—1' /,jäh¬
rig 200—260 RM . je Stück.

Schweinepreise . Ravensburg:  Ferkel
9 - 16, Lauser 25 NM . — Saulgan :,
Milchschweine 10 20 NM . je Stück . —-
Ulm:  Milchschweine 10—17 RM . — Vai-
hingen - Enz:  Milchschweine 25 - 40 NM.

Fruchtpresse . Reu klingen:  Haier 8.30
bis 9.00 RM.

Kentheim » den 7. Dezember 1936.

Danksagung
Für die vielseitige Teilnahme und für die auf¬

opferungsvolle Pflege der Krankenschwesterwährend
der Krankheit sowie für alle Beweise der Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben, einzigen Sohnes

Georg Rentschler
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.
Besonders danken wir Herrn Stadtpsarrec
Müller für die trostreichen Worte, dem Sing¬
chor sllr den erhebenden Gesang, den Herren Ehren-
trägern sowie dem Vertreter der Baumwollspinnerei
sllr den ehrenden Nachruf. Auch Dank allen denen, die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben und ihn
in so reicher Weise mit Blumen - und Kranzspenden
bedachten.

Familie Jakob Rentschler.

>AlisM 3ihri»lMEl>liv!AnsziiMrS«!
Größte Answahl in Knrzwaren z« ««erhört billigen Preise « !
Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 5 12 Patenthoscnknöpfe
8 -s. 36 Metallhosenknöpfe 8 -s, 10 Stopfnadeln 5 100 Glas-
kopf-Stecknadeln 10 -s, 1 Topfreinigcr 5 -s, 24 Stahlstcherheits-
Nadcln 10 -s. 75 Nähnadeln 10 -s, 8 Nadeleinfädler 10 1 Tee-
sciher 10 12 Haarklemmen 10 -s, 1 Muskatreiber 10
1 Schneidermaß 10 -s. 12 Kragenknöpfe 15 -s, 1 Nolle ä 100 m
Handfaden 10 -s, 1 Paar Straps 25 -s, 1 Damengürtel 35 und
50 ^ , 500m Maschinenfaden 25 , 1P . Sockenhalter 25,35,50 -s,
3 m Durchziehgummi 10 -s , 1 Nolle d 200 m Maschinenfad , 10
3 Stopfgarn 10 1 Salatbestcck 26,35,45 -s, 6 Damenbinden 75
-s, 100 prima Reißnägel 8 36 St . Druckknöpfe rostfrei 15 -s,
l Küchenmesser 15 5 Paar gute Nestel 20 -s, 1 Rest la Gummi¬
band 18 -s, 1 Stück Rasierseife 10 u. 25 -s, 1 Fristerkamm 25 -s,
10 Rasierklingen 25 3 Paar Lederriemen v. Fell 25 -s, 1 gro¬

ßer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 50, 75,100 -s.
Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von

Christian Maier , Stuttgart , Bude 5Vl
Großer Stand gegenüber Bäckerei Niethammer.

Achtung ! Stand 64
bringt am Mittwoch zum Markt nach Calw

Frühzeitig mutz man die Anzeigen
in Auftrag geben

auch die kleinen Gelegenheitsanzeigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten Platz unlergebracht werden sollem
Deshalb nicht bis zur letzten Minute wartenI

A « besten gibt man die Anzeigen schon amBortag aus.

Große Auswahl in 3fach gestrickten Herrenwesten , Pullower
und Kinderanzügle.

Prima wollene Damen - und Kinderwesten.
Achten Sie bitte auf die am Stand angebrachte Rr . 64 Hintere
Reihe in der Nähe von der Calwer Bank.

Otto Kranz

Minus! Sehr billiger Marlilsugclioll Mluugl
Bringe auf den Markt morgen Mittwoch nach Calm einen

Posten Herrenkleider aller Art.
Überzieher , Ulster , Bozener , Gummimäntel , Herren -,
Burschen -, Knaben -, Kinderanzüge , einzelne Hosen für
Sonn - und Werktag , Lobenjnppen in groß und klein,
gestrickte Herrenwesten , Pnllover , blane Arbeitsanzüge
und noch verschiedene andere Artikel.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit
bet diesen niedrigen Preisen ! ! !

Mein Stand ist mit Firma versehen und bitte genau
auf meinen Namen zu achten ! Oberhalb dem Schuhmarkt.

8 . Ad . Dölker,  zur Kleiderhalle , in Haslach i . K.
(früher Freudenstadt .)

in Mag» Malmark»
de«aillledanai. SlMessm z>m Marl» in Calm

Wir bringen zu diesem Markt einen großen Posten Trikot,
waren zu besonders günstigen Preisen : Damenschlüpser , ge¬
füttert , nur -4! 1.— u. 1.20; Damenschlüpser , das Beste , nur
^ 1.50; Kinderschlüpser von 40 I an ; Damenhcmden , echt
Jnterloä , nur 2.—, mit Arm ^ 2.30; Einsatzhemden nur

1.50 bis 2.80; Herrenhosen nur 4̂! 1.30; Herrenunterhosen,
gefüttert , nur ^ 2.—; Herrenunterhose «» Plüschfutter , 2.50»
dreifädig nur ^ 2.80 und 4̂! 3.—; Prinzeßröcke , Leib - «nd Seel»
Hose» sowie alle übrigen Trikotwareu entsprechend billig.
Staub 5000 mit roter Fahne  vor dem DoktorhanS

von HonS Rieber , WinterUngen -Ebinge ».
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Amtliche Bekanntmachungen.
Sonntagsruhe im Gewerbe
Der Herr Wirtschaftsminister hat angeor-net, daß die Her¬

stellung, sowie das Austragen und das Ausfahren leicht ver¬
derblicher Konditorwaren an Sonntagen im Kreis Calw zu¬
lässig ist, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags.
' Nach 8 7, Abs. 2—4 des Gesetzes über die Arbeitszeit in
Bäckereien und Konditoreien vom 29. S. 1986 ist dabei folgendes
zu beachten:

1. Als Herstellung leicht verderblicher Konditorwaren gilt
nur die Zubereitung von Creme-, Obst- und Eisspeisen

' und von Schlagsahne sowie das Füllen von Backwaren
' mit diesen Speisen. Die Herstellung von Backwaren durch

Backvorgänge irgend welcher Art ist nicht erlaubt.
2. Jugendliche Gefolgschaftsangchörige unter 18 Jahren

dürfen bei den Arbeiten nicht beschäftigt werden.
9. Die Dauer der Beschäftigung von Gefolgschastsangehöri-

gcn an Sonntagen mit diesen Arbeiten ist ans die zu¬
lässige Wochcnarbeitszeit anzurcchncn.

4. Jedem an einem Sonntag beschäftigten Gefolgschafts-
angehorigen ist an einem der nächsten sechs Werktage
Freizeit von 13 Uhr ab zu gewähren.

5. Die Vornahme der Arbeiten ist nicht zulässig am Oster¬
sonntag und Pfingstsonntag sowie am Neujahrstagc , am
nationalen Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai ) und
am 1. und 2. Weihnachtsfetcrtag, wenn diese Feiertage
auf einen Sonntag fallen.

Soweit die Verordnung vom 23. 4. 1988 sSchwarzwaldwacht
Nr . 153) diesen Bestimmungen entgcgensteht, gilt sie mit sofor¬
tiger Wirkung als entsprechend geändert.

Calw,  den 4. Dezember 1936.
Der Landrat:

I . V . : Dr . Hailer,  Regicrungsassessor.

Stadt Calw.

Sieuerkarlen für 1SS7.
Die Steuerkarten für 1937 können auf dem Stadt . Steuer¬

amt abgeholt werden.

Den größeren Verwaltungen und Fabrikbetrieben werden
die Steuerkarten für die bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
auf Grund der vorgelegten Listen direkt zugesandt . Die Arbeit¬
geber sind jedoch verpflichtet , di« Struerkarten den Arbeitneh¬
mern zur Einsicht vorzulegen.

Steuerkarten sind für alle Arbeitnehmer (auch Gewerbe¬
gehilfen , Hausgehilfinnen ) notwendig , die vor dem 11 . Oktober
1918 geboren sind , da die Steuerkarten 1937 auch der Erhebung
der Bürgersteuer dienen und der Bürgersteuer alle Personen
unterliegen , die am 10 . Oktober 1936 das 18 . Lebensjahr
vollendet haben.

Änderungen auf den Steuerkarten durch den Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer dürfen nicht vorgenommen werden . Berichti¬
gungen auf den Struerkarten sind durch die Behörde vornehmen
zu lasten.

Weist der Arbeitnehmer nach , daß volljährige Kinder im
Alter von nicht mehr als 25 Jahren auf feine Kosten für einen
Beruf auSgebildet werden , so wird auf Antrag die Zahl dieser
Kinder vom Stadt . Steueramt auf der Steuerkarte vermerkt.
Den in der Berufsausbildung befindlichen volljährigen Kindern
sieben die volljährigen Kinder gleich , die sich als ArbeitSdienst-
vflichtige beim Reichsarbeitsdienst oder in der Ausbildung bei
oer Wehrmacht befinden , solange sie das 25 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben.

Calw , den 7. Dezember 1936.

Der Bürgermeister : Göhner.

Anmeldung und Aufnahme
sär den

neuen Kurs
Januar - Mürz 1SS7

a« MittrvochoormiUag, de« 9. Dezember
und Donnerstagnachmittag»de» 1V. Dezember

in der FeauenarbeitsschuleSalzgaffe 8
Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen eingeteilt

werden , deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu
obigem Termin dringend notwendig . In den Ferien sind keine
Anmeldungen möglich . Schülerinnen , welche die Schule schon
besucht haben , bringen ihr Zeugnisheft , Auswärtige die Fahr¬
kartenausweise zum Abstempeln mit.

Halbtags » oder Nachmittags -Kurse können in allen Fächern
belegt werden.

Zum Abendkurs
müssen die Anmeldungen notwendig  diese Woche erfolgen.

Calw , 8. Dezember 1936.
Di « Schulleitung : Lisa Fechter.

5o«kdtls wie«Ue Unke
kür lls, ISrileke vror

ist die ^ nreixen -IVerdung kür den bodeiistZndigen Oe-
scbältsmana. bllemsl» Irsnn er suk einen grünen 2veig
kommen, venn er tatenlos gut seine Kunden varlen vill.

Dar Laakdillktsrnanis nintj »ein « Waren anpret »enk
staken 8ie Itire Kundscbsft ! ^ der neiimen Lie bieru das
Werbemittel, velcbes eine . Probe ' nicbl mekr besteben
brsucbt , dis erlolgreicke 2eltungsznreige . siit der
„8cbvsrevsld IVsebt- erfassen Lie in Stadt und land
jene Kreise, die für Ikre -Ingedole Interesse baden.
btit stat und Ist « erden Lie vom Verlag In sllen IVerde-
iragen unverbindlicb bersten.
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Li« br »ucb«n !kr« 5rsu g»r nickt ru kragen , « SS si« sick diesmal
ru Wsiknackisn « dnscbt . Worin Lio ikr sino »cböris liscbur mit
Longrcbiog unlor den Wsiknsctiisboum »tellsn , dann «rtüilon
Li« damit «inon gsnr besonderen Wunsck . k» bt jetrt dsrerk
notio liscbukren , daß men daran soin» preud « Kat.
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lsialt smcb skeuäe,vttsamt esl«
Deute  vleartag ro Uhr im » adlrchen fist

Lssleröstnung halb s ltdr. beginn pünktlichs lldr

6r sind noch «ine kleine 2 sbl starten ru haben

Freiwillige Versteigerung
morgen Mittwoch , vorm . 10 Uhr , und nachmittags 2 Uhr,

im Lokal in Calw . Auskunft Schulstr . 1.

1 eich. Waschtisch mit Marmorauffatz , 2 Kommoden , 2 Plüsch-
divan , versch . Bettladen « . Bettröste , 3 Patentröste , 2 Polster¬
sessel, versch . Polsterstühle , 20 Waschgarnituren , Damenkleider,
1 Clubsofa , 1 Kinoapparat , 1 Geige , 1 Küchenbüfett , 1 Schreib¬
pult , 1 Bettlad « mit Rost «. Neil . Matratze , versch . Bücher,
2 Gasherde , 1 Kinderbettlad « und Sonstiges.

Fritz Hennefarth , Versteigerer v. Kreis Talw.

-leinen verte » Kunden aur sfttteilung , daü
icb aucb beuer am Weiknscktsmsrkt « jeder eine
grolle Husvabl an n»ock « rs »« s»

dringe. — lede tZrölle und in allen Preislagen
konliurrenrlo« billig.

üttvcdev!le Minen Xlnnil vor kieirtro riegier!
IVsxusoiurei ' - 8s6 l 'einack.

Irisch riozettosse»:
Kabliau im Ganzen
Goldbarsch) und Filet
Schellfisch
Lengfisch
grSneHeringe
Arische BSchttnge
ger. Seelachs
ger. Aal
Sprotte«

Roller. MltIM l?
Klavier

eichen, modern, prachtvolles
Instrument, wenig gewirlt, zu
günstig. Preise zu verkaufen.

SchiedmayerL Soehn«
Stuttgart, Neckar,nage ill

Silk lleiN MkMklli
an »Nnrirtplatn

befindet »Icb » jeder der Ltand
mldermiliionerikacb beviibrten

leder der mit tiorndaot , ttäkner-
auxen etc. bebaktet ist , soll diese
Oelegenkeit nickt versäumen,
dies« in Hekenvirkuag uner-
reicbten iftittel snruvenden.
äcbten 8 ie an kden xroSe », roten
Lcbina mit den vielen pallplik »-
ten und der llirm».

Jooepi » Nar «z« ar6it
8t « ttx «rtO , Hsclcstr.78

lbre Vermäblung  geben bekannt
^rieäricli Zetivvarr

l îlcte Lctiwarr
ged . ttaug

Lalv Pkorrbeim -Lrütringea
6. Oeremder 1936

schenken 5ie sich einen Maßanzug
das ist «in Weihnachtsgeschenk, von dem Sie jahrelang
etwas haben. — Snie und preiswerte Maßarbeit fertigt

Z. hagenlocher

Am Strnmpfstand 1 vor der Polizeiwache Kausen Sir
wieder gut und billig

Damen- und Kinderstrümpfe
Herrensocken, Sportstrümpfe

sür Herren, Damen und Kinder
Zipanoiryuye in größter Auswahl

Achten Sie genau aus weiße Fahne Strumpfstand 1

Kusse»6ie isr is SeschSstr«.
die isseliere«. Sie lahren bester dabei!

Sehr schöne
ObftbSume

und

Beerensträucher
alle Sorten

zu Daumschulpreisenempfiehlt
Philipp Mast

puppen
! repsriert jetrl » eltvr»
krlsear NUarmntt

Rot-».Wechlmsea
> Kauft
Heinrich Schimpf, Böblingen

i Kellerstraße 7.

z-zZismkimdliW
auf 1. Febr. oder später gesncht.

! Angebote unter R . M. 338 an
die Geschäftsstelle ds. Bwt'es.

NWran
LkbkkttW-Ê lilsiM
für Schweine . Kälber
und Geflügel

empfiehlt
R. Hauber

Zu verkaufen
1 Wafchkeffel
1 Windmaschine
1 dklr. guter Aeberzieher
versch . schwär e
Mannskleider

Lnise Müller beim„Lamm"

Kit. S «hr,chli1ten
Ei»sp..Ehaifle
Pferdegeschirr
Stalleinrichtung

z« verkansen: Lederstr. »

3u verkaufen
älterer noch guter

Lfen
Pfeiffer, Lange Steige 14

Aitburg
Eine ältere

samt Kai»
»erkauft

Sri » Proß

ry««Zeitung

H -TiNe-LV

sskör7BeNlstSkjl
lackiert, je samt Rost, verkauft
im Auftrag.
Engen Schwenker, Schreinerei

Bischosstraße IO.

werden verkauft. Inselgaffe 33.

Bestellt die SchlMMldlvacht

2ani

8u1ts » ü »ei » . 125g 9
Lolco »r » »z»e1 125  g 23
NsselrruLkeri »«

125g 25
Xrussü »«»!»!^ »560g 48
2 « . 8 !rrr-

»ediütLv , » 500 g4Ü

Or !slld,5rr »1v
gekSrdt . . . 500 g3S

Lier - biuüelu « » 61
filaoekuroiü 500g 59

I »ia »d « rxer
obnepinde . . 125g 15

dlüssterlrsse 125  g 28
OessertlrAsv Ltück lü

kksnwIraek -Xskke«
125g-packung 75,70,

65 und 60
Kskkes

lose . 125g 55 und 50

Notv « !« okken. I tr 60
1V» I« ÜSSV . . 500g 40

Rittwoct » aintrakkenei r

XsdUsu
im Osnren . . 500g 22

X »li»1!»« kiI«L 500g 35
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